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Rückgang d e r 
Jndus t r i e rohs to f fp re i se hä l t an 

Der Rückgang der Industrie­
rohstoffpreise, den die Verei­
nigung Europäischer Kon­

junkturforschungsinstitute (AIECE) 
im Frühjahr 1989 für das II und 
III Quartal des laufenden Jahres pro­
gnostizierte, ist im erwarteten Aus­
maß eingetreten Nur für die Nichtei-
sen-Metalle wurde die Preisdämpfung 
im III. Quartal überschätzt, aggregiert 
über den gesamten Prognosezeit­
raum sind jedoch auch hier die Ab­
weichungen marginal. 

Etwas mehr unterscheidet sich 
die tatsächliche Entwicklung in den 
anderen Rohstoffgruppen von der 
Prognose. Am stärksten unterschätzt 
wurden der Rückgang der Nahrungs­
und Genußmittelpreise und der An­
stieg der Energierohstoffpreise im 
II Quartal Diese letztere Diskrepanz 
war wegen des hohen Indexgewichtes 
(Anteil der Energierohstoffe am 
HWWA-Index insgesamt 63,2%) auch 
ausschlaggebend für die Abweichung 
von der Gesamtprognose im II Quar­
tal Dennoch kann der Preisprognose 
vom Frühjahr — insbesondere jener 
für die Industrierohstoffe — eine ho­
he Prognosequalität attestiert wer­
den 

Rückgang der 
lnduetr ierohstof f pr e ise seit 

Anfang 1 9 8 9 

Seit Anfang 1987 war der Index 
der Industrierohstoffpreise (1975 = 
100) auf Schillingbasis ständig gestie­
gen, im I Quartal dieses Jahres er­
reichte er ein Zwischenhoch, das nur 
noch knapp unter dem Höchststand 
des Jahres 1985 lag (Abbildung 1) Da 
die Wechselkursschwankungen ge­
ring waren, spiegelt diese Entwick­
lung den Verlauf auf dem Weltmarkt 

Industrierohstoffe werden 1989 auf 
dem Weltmarkt nur wenig teurer sein 
als im Vorjahr, Für 1990 erwartet man 
einen Rückgang der Weltmarktpreise. 

Er wird auch die österreichischen 
Industrierohstoffimporte verbilligen. 

(auf Dollarbasis) seit Anfang 1987 wi­
der 

Im 1 Halbjahr 1989 standen die 
Rohstoffmärkte unter dem Eindruck 
der etwas verlangsamten, aber noch 
immer lebhaften Konjunktur in den 
westlichen Industrieländern Das ab­
flauende Nachfragewachstum ließ die 
Industrierohstoffpreise auf Dollarba­
sis im II Quartal um 4% und im 
III Quartal um 2% sinken (Über­
sicht 2) Besonders deutlich war die­
ser Rückgang für die NE-Metalle 
( — 11% bzw —4%), sie hatten sich je­
doch im Durchschnitt des vergange­
nen Jahres am stärksten verteuert 
( + 44%). Die Preise agrarischer Indu­
strierohstoffe und von Eisenerz und 
Schrott waren 1988 nur unterdurch­
schnittlich gestiegen ( + 15% bzw 
+ 9%, Industrierohstoffe +22%), im 

I Halbjahr 1989 konnten sie sich hin­
gegen besser behaupten Die Preise 
von Eisenerz und Schrott zogen im 
II Quartal 1989 sogar noch an ( + 4%), 
gingen aber im III. Quartal ebenfalls 
zurück ( — 4%); die agrarischen Roh­

stoffe hielten im selben Zeitraum ihr 
Preisniveau ( — 1% bzw +1%) 

Unter den NE-Metallen wird sich 
Zink 1989 gegenüber dem Vorjahr am 
stärksten verteuern ( + 40%) Der 
Rückgang der Bergbauproduktion an 
Zink im 1. Halbjahr um 1,3% (gegen­
über dem Vorjahreszeitraum) auf 
3,024 Mill t ließ die Notierungen nach 
— 14% im II. Quartal wieder anziehen 
(III Quartal +5%) Auch die Preise 
des Schwestermetalls Blei zeigten 
trotz ihres historisch hohen Niveaus 
in beiden Quartalen weiter Auftriebs­
tendenzen ( + 1 % und + 11%): Die flo­
rierende Automobilkonjunktur — die 
sich jedoch zuletzt abflachte — kur­
belte den Erstbedarf an Autobatterien 
an — das mit Abstand wichtigste Ein­
satzgebiet von Blei Dieser Aufwärts­
trend wurde durch Streiks in Peru 
noch unterstützt. Die Bergbaupro­
duktion der westlichen Welt 
schrumpfte — in erster Linie in Euro­
pa und Kanada — im 1 Halbjahr um 
1,9% (gegenüber dem Vorjahreszeit-
raum) auf 1,18 Mill t Die Notierungen 
für Zinn stiegen bis Mitte des Jahres 
deutlich, gaben aber im III Quartal um 
12% nach Während in der westlichen 
Welt Produktion und Verbrauch von 

Prognose und tatsächliche Entwicklung der Rohstoffpreise Übersicht 1 

II Quartal 1989 1 1 1 Quartal 1989 
Prognose ' ] Tatsächl ich P rognose ' ) Tatsächl ich 

Veränderung gegen die Vorper iode in % 

Nahrungs- u n d Genußmi t te l + 1 - 3 - 1 - 1 1 

Industr ierohstof fe 

Agrar ische Rohstof fe 

NE-Metal le 

- 3 
+ 1 
- 8 

- 4 
- 1 
- 1 1 

- 3 . ' 
+ 1 

- 8 

- 2 
+ 1 
— 4 

Energ ierohsto f fe + 1 + 7 - 7 - ̂  
HWWA-Index insgesamt 

Ohne Rohöl 

± 0 
- 1 

+ 3 
- 3 

- . 5 
_ 2 

- 4 

— 4 

Q: A rbe i t sg ruppe ftohsioflpreise der AIECE — ) P rognose v o m Mai 1989. 
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Entwicklung der Industricrohstoffpreise 
HWWA-Index 

Übersicht 2 

Gewicht 1988 1963 1989 1S 88 1989') 

0 IV Qu 1 Qu II Qu II! Gu 3 0 

l n % Index Veränderung gegen die Vorper iode in % 

Industr ierohstof fe 2 0 9 181,8 + 7 + 2 - 4 - 2 + 22 + 3 

Agrar ische Rohsto f fe 1 0 1 191 6 ± 0 + 1 - 1 + 1 + 15 - 1 

Baumwol le 1 3 + 1 + 6 + 11 + 11 - 11 + 14 

Sisal 0 1 + 1 + 5 ± 0 + 1 + 3 + 8 

Wolle 0 7 - 1 - 5 - 1 1 - 3 + 51 - 1 4 

Häute 0 7 - 6 + 6 - 2 + 7 + 11 ± 0 

Schni t tho lz 2 9 + 4 - 2 + 1 + 4 + 6 ± 0 

Kautschuk 0 8 - 1 5 + 6 - 9 - 9 + 15 - 1 2 

Zel lstof f 3 7 - 2 + 2 - 2 - 3 + 21 ± 0 

NE-Metal le 6 1 2 1 6 4 + 1 8 + 3 - 1 1 - 4 + 44 + 6 

A lumin ium (free) 1 1 - 9 - 8 - 6 - 1 5 + 62 - 2 5 

Blei (LME] ! ) . 0 3 + 14 - 1 0 + 1 + 11 + 10 + 3 

Kupfer (LME) 2 ) 3 1 + 4 2 + 0 - 1 4 - 2 + 46 + 13 

Nickel 0 6 - 1 0 + 42 - 2 3 - 9 + 175 + 5 

Z ink (LME) 5 ) 0.5 + 2 0 + 2 0 - 1 4 + 5 + 56 + 40 

Z inn 0.5 ± 0 + 10 + 26 - 1 2 + 3 + 27 

Eisenerz Schro t t 4 7 1 1 5 5 + 5 + 6 + 4 - 4 + 9 + 8 

Elsenerz 3 7 - 1 + 14 + 8 - 7 + 4 + 12 

Stahlschrot t 1 0 - 2 + 3 - 3 - 1 1 + 25 - 5 

HWWA-Index insgesamt 3 ) 100 0 1434 - 2 + 15 + 3 - 4 _ 5 + 10 

. Ohne Rohöl 42,3 151 7 + 4 + 1 - 3 - 4 + 19 ± 0 

Q :HWWA- lns l i t u t für Wi r tschaf ts forschung. Hamburg , und Arbe i t sg ruppe Roh st off preise der AIECE. Neuer Index: 
19715 = 100, auf Dol larbasis, gewichtet mi t den Rohstof f impor ten der Industr ie länder der Bastsper iode. — ') Prognose. 
— i) London Metal Exchange. — 3 ) Indust r ierohstof fe + Nahrungs- und GenuUmit te l rohstof fe + Energ ierohs to f fe , zur 
Pre isentwick lung der letzten zwei Rohst off kategor ien siehe Breuss F „Abküh lung der Kon junk tu r in den west l i chen 
Indust r ies taaten ' in d iesem Heft Übers icht 3 

Raffinadezinn im laufenden Jahr aus­

gegl ichen bi lanzieren (jeweils rund 

183 000 t) , erg ibt s ich durch Net to im­

por te der Staatshandelsländer ein 

wel twei tes Produkt ionsdef iz i t von et ­

wa 10.000 t 

Aluminium w i rd als einziges Nicht-

eisen-Metal l 1989 bil l iger sein als im 

Vorjahr ( — 25%) Nach der seit Anfang 

1987 anhaltend guten Marktver fas­

sung gilt diese Konsol id ierungsphase 

als längst überfäl l ig Die Hüt tenbetr ie­

be produzieren seit nunmehr 

11/2 Jahren an der Kapazitätsgrenze 

Die europäische Hüt tenprodukt ion 

überst ieg mit 2,3 Mill t das Vor jahres­

ergebnis in den ersten acht Monaten 

des laufenden Jahres um 3,8% Pro­

dukt ionsausfäl le durch Streiks (Kana­

da) und Gueri l la-Anschläge (Peru und 

Papua-Neuguinea) haben den Rück­

gang der Kupferpreise seit d e m S o m ­

mer 1989 von 14% (II. Quartal) auf 2% 

(III Quartal) ver langsamt Der ur­

sprüngl ich für die west l iche Welt er­

war tete Produkt ionsüberhang w i rd im 

laufenden Jahr nicht e intreten, da die 

Produkt ion gegenüber dem Vorjahr 

um nur 3% auf 8,26 Mill t zun immt 

und der Verbrauch um 2% auf 

8,45 Mill t steigt Einschließlich der 

Net to impor te der Staatshandelsländer 

von 150 0001 wird das weltwei te 

Produkt ionsdef iz i t an Kupfer rund 

350,000 t betragen Ebenso f lachte 

der Rückgang der Nickelpreise ab 

( - 2 3 % bzw - 9 % ) Er ist auf die ver­

r ingerte Nachfrage der Edelstahler­

zeuger zurückzuführen Für 1989 wird 

erwartet , daß die Wel tprodukt ion an 

Rost f re i -Rohblock auf 10,5 Mill t 

s ink t ; sie w i rd damit um 1,8% unter 

dem Rekordjahr 1988 liegen 

Unter den agrar ischen Industr ie­

rohstof fen hielt der Auf t r ieb der 

Baumwol lpreise bis zuletzt an (II und 

III Quartal jewei ls + 1 1 % ) , sodaß 

Baumwol le sich im Durchschni t t des 

laufenden Jahres in dieser Untergrup­

pe am stärksten ver teuern wi rd 

( + 14%, agrarische Industr ierohstof fe 

— 1%) Der Verbrauchsüberhang dürf­

te in der Saison 1989/90 höher sein 

als ursprüngl ich erwartet (4,5 Mill 

Bal len; Wel tprodukt ion 80,5 Mill Bal­

len, Wel tverbrauch 85 Mill Bal len): 

Z u m einen bleibt aufgrund der Wit te­

rung die Produkt ion Chinas und der 

USA hinter den Erwartungen zurück , 

zum anderen steigt der Verbrauch 

aufgrund geänderter Konsumge­

wohnhei ten — d h höherer B a u m ­

wollantei le im Fasereinsatz — stärker 

als zuletzt prognost iz ier t (voraus­

sicht l ich 86,3 Mill Ballen) Insgesamt 

dürf te sich der Verbrauchsüberhang 

gegenüber den f rüheren Erwartungen 

von 4,5 Mill Ballen um 2 bis 3 Mill 

Ballen erhöhen Der größte Unsicher-

hei tsfaktor s ind dabei die ungenauen 

Angaben aus Peking 

Nach ihrem starken Anst ieg bis 

Mit te des vergangenen Jahres s inken 

die Wollpreise kont inuier l ich (I Quar­

tal - 1 1 % , II Quartal - 3 % ) Im Herbst 

des laufenden Jahres fielen sie b is auf 

den Intervent ionspunkt der Austral ian 

Wool Corporat ion (AWC) Daher wur ­

den allein bis Mitte September 42% 

der angebotenen 124 000 Ballen von 

der AWC aufgekauft Nach Angaben 

des Internationalen Wol lsekretar iates 

s ind die Lagerbestände in der laufen­

den Saison auf insgesamt 600 000 

Ballen gewachsen (Ende der Saison 

1988/89 190.000 Ballen) Die Verbes­

serung der Not ierung für Sisal (Jah­

resdurchschni t t 1989 + 8 % ) ist zum 

einen auf die Verknappung des Ange­

bo tes infolge der Trockenhei t in den 

Anbaugeb ie ten , zum anderen auf die 

ger ingere Konkur renz durch andere 

natürl iche Fasern zurückzu führen 

H W W A -1 n d ex Abbildung l 

der Induslrierohwloi ' fpreise' 

• A u t D o ] J a r b a s 1 s 

• A u f S c h 1 1 I I n g b a s i s 

0 8 1 8 2 8 3 8 4 8 5 8 6 8 7 8 8 8 9 

W e c h s e J K u r s 

Die Industrierohstoff preise gehen seit Anfang 
1989 zurück. Die Entwicklung auf Schilling-
bnsis spiegelt die Entwicklung auf dem Welt­
markt (in Dollar) seit Anfang 1987 wider, da 
die geringfügigen Wcchsclknrsschwankungen 
sich nicht nennenswert niederschlugen. 
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Prognose der Industrierohstoffpreise bis 1990 Übersicht 3 
Auf Dollarbasis 

1989 1990 1991 1999 1990 
IV Qu I Qu II Qu III Qu IV Qu I Qu II Qu 0 0 

Veränderung gegen die Vorper iode in % 

Indust r ie rohsto f fe + 1 - 1 - 2 - 2 - 1 ! + 0 + 3 - 5 

Agrar ische Rohsto f fe - 1 - 1 _ 1 - 1 - 2 + 1 + 1 - 1 - 4 

Baumwol le + 3 + 2 + 1 - 1 0 - 5 ± 0 + 0 + 14 + 6 
Sisal ± 0 - 5 0 ± 0 ± 0 - 3 + 0 + 8 - 5 

Wolle - 3 + 0 ± 0 + 5 ± 0 ± 0 ± 0 - 1 4 - 5 

Häufe . - 3 ± 0 ± 0 - 6 + 0 ± 0 ± 0 ± 0 - 2 

Schni t tho lz - 1 + 2 + 0 + 2 ± 0 + 2 ± 0 + 0 + 4 

Kautschuk ± 0 + 2 + 2 + 2 + 2 ± 0 ± 0 - 1 2 - 2 

Zel lstof f ± 0 6 - 5 ± 0 - 5 + 2 + 4 ± 0 -13 

NE-Metal le + 4 _ 5 _ 3 - 3 + 1 ± 0 ± 0 + 6 - 1 0 
A lumin ium (free) - 4 ± 0 ± 0 + 3 + 3 ± 0 ± 0 - 2 5 - 1 0 

Blei + 6 - 6 - 6 - 5 + 6 + 6 + 4 •f 3 - 2 

Kupfer + 9 - 7 - 4 - 4 + 0 ± 0 ± 0 + 13 - 1 0 

Nickel - 9 5 - 4 - 4 - 4 - 2 - 1 + 5 - 2 7 

Zink + 7 - 3 - 4 - 1 0 - 8 + 0 - 3 + 40 - 9 

Z inn - 2 ± 0 ± 0 + 1 + 1 + 2 ± 0 + 27 - a 

Eisenerz Schro t t _ 1 + 6 - 1 ± 0 ± 0 ± 0 ± 0 + 8 + 3 
Eisenerz + 0 + 7 ± 0 ± 0 ± 0 ± 0 + 0 + 12 + 5 
Stah lschrot t - 4 + 3 - 4 - 1 - 2 + 2 - 2 - 5 - 1 0 

HWWA-Index insgesamt + 2 ± 0 - 4 — 1 + 2 ± 0 ± 0 + 10 - 3 
Ohne Rohöl ± 0 - 1 - 2 - 2 ± 0 ± 0 + 1 ± 0 - S 

Q: A rbe i t sg ruppe Rohstof fprerse der AIECE 

Die Preise von Rindshäuten haben 
seit 1987 stark angezogen; vor allem 
ist dies auf die erhöhte Nachfrage der 
Möbelindustrie zurückzuführen. Der 
Rückgang der Schlachtungen hat die­
se Tendenz ebenfalls begünstigt Die 
Zellstoffpreise haben sich nachdem 
sie sich in einem nunmehr drei Jahre 
nicht unterbrochenen Anstieg ver­
doppelt hatten, seit Mitte 1989 stabili­
siert Im Jahresdurchschnitt 1989 ver­
harren sie auf dem Vorjahresniveau 
Die Nachfrage ist in Europa und Japan 
noch lebhaft, während sich in den 
USA bereits Anzeichen eines Rück­
gangs bemerkbar machen Der An­
stieg der Schnittholzpreise hielt hin­
gegen bis zuletzt an (III Quartal 
+ 4%) Er war durch die kräftige Bau­
nachfrage sowie durch die Verringe­
rung des Angebotes aus Skandina­
vien augelöst worden. Im Gegensatz 
zu den Bleipreisen hat sich in den 
Preisen von Kautschuk die Verfla­
chung der Automobilkonjunktur be­
reits bemerkbar gemacht (II und 
III Quartal jeweils -9%) Verstärkt 
wurde diese Entwicklung noch durch 
hohe Verkäufe der Internationalen 
Kautschukorganisation (INRO). Für 
das laufende Jahr wird ein Produk­
tionsdefizit von rund 100 000 t erwar­
tet Sowohl Verbrauch (5 25 Mill t) als 
auch Produktion (5 15 Mill. t) werden 
um 3% über dem Vorjahresniveau lie­
gen 

Die Preise von Eisenerz werden 
im laufenden Jahr um 12% höher sein 
als im Vorjahr und spiegeln damit re­
lativ genau die Preisanhebung im 
Rahmen der jeweils ein Jahr gelten­
den Eisenerz-Lieferkontrakte von An­
fang dieses Jahres wider ( + 13%). 
Weil im vergangenen Jahr die Welt­
rohstahlerzeugung — nach acht Jah­
ren der Stagnation — um 6% auf das 
Rekordvolumen von rund 780 Mill t 
stieg, sind die Lagerbestände der Erz-
produzenten gesunken Von hohem 
Niveau gehen die Preise von Stahl­
schrott seit dem II Quartal 1989 zu­
rück ( — 3% und —11%), im Jahres-

Verb i l l i gung der 
I n d u s t r i e r o h s t o f f e bis Mitte 

1991 

durchschnitt werden sie um 5% unter 
dem Vorjahresniveau liegen 

Der jüngsten Rohstoffpreispro­
gnose der AIECE bis Mitte 1991 liegen 
folgende Annahmen zugrunde: 

— Das Wirtschaftswachstum der 
OECD-Länder wird sich — nach 
4,1% 1988 und 3,5% im laufenden 
Jahr - 1990 auf 2,8% verlangsa­
men Für 1991 wird mit einem Wie­
deranstieg der Zuwachsrate des 
Brutto-Sozialproduktes auf 3,1% 
gerechnet (Industrieproduktion 
+ 3,5% bzw +4%, nach + 5 9% 
1988 und +5% 1989). 

Das erwartete Nachlassen des 
Wirtschaftswachstums hat im 

Prognosezeitraum eine Abschwächung 
der Rohstoffnachfrage zur Folge, 
Zusätzlicher Druck auf die Preise 

entsteht durch eine 
Angebotsausweitung der 

Rohstoffproduzenten, die auf die 
günstige Preisentwicklung in der 

Vergangenheit zurückzuführen ist 
Dem daraus folgenden Preisrückgang 

werden jedoch durch die niedrigen 
Rohstofflager enge Grenzen gesetzt. 

— Das Welthandelsvolumen wird 
1990 um 6% und 1991 um 7% ex­
pandieren (nach +9% 1988 und 
+ 8% 1989) 

— Die Exportpreise verarbeiteter 
Waren (in Dollar) werden 1990 und 
1991 jeweils um 3% steigen 

— Der Dollarkurs bleibt unverändert 
auf dem Niveau vom September 
1989 

— Für agrarische Industrierohstoffe 
herrschen im Prognosezeitraum 
normale Witterungsbedingungen 
Aufgrund der angenommenen Ab­

flachung des Wirtschaftswachstums 
wird sich im Prognosezeitraum das 
Wachstum der Rohstoff nachfrage 
weiter abschwächen Der Verlangsa­
mung des Nachfragewachstums steht 
— wegen der zuletzt hohen Preise — 
eine Ausweitung des Angebotes 
durch die Rohstoffproduzenten ge­
genüber, sodaß im Prognosezeitraum 
mit einem weiteren Rückgang der 
Rohstoffpreise zu rechnen ist. Die 
niedrigen Rohstofflager werden die­
ser Verbilligung jedoch Grenzen set­
zen Das gesamte Rohstoffpreisni­
veau wird sich im kommenden Jahr 
voraussichtlich um 3% verringern (oh­
ne Energierohstoffe —6%) 

Die Preise von Industrierohstof­
fen werden 1990 überdurchschnittlich 
sinken ( — 5%). Als besonders kon-
junkturreagibel erweist sich neuerlich 
die Preisentwicklung der NE-Metalle 
( — 10%). Während agrarische Indu-
stherohstoffe ebenfalls billiger wer­
den ( — 4%), halten die Auftriebsten­
denzen in der Untergruppe Eisenerz, 
Stahlschrott — wenngleich abge­
schwächt — an ( + 3%; Übersicht3): 
Nur die Eisenerzpreise steigen 
( + 5%), die Stahlschrottpreise werden 
sich — von hohem Niveau — weiter 
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Entwicklung der Durchschnittswerte 1 ) der österreichischen Übersicht 4 

Industrierohstoff Importe 

SITC 1988 1989 1988 1989 1988 1989 

0 I bis 
III Qu 

IV Qu I Qu II Qu III Qu 0 I bis III 
Qu 

Index 
1975 = 

100 

Veränderung gegen die Vorper iode in °l Verände­
rung 

gegen 
das 

Vorjahr 
in % 

Indust r ierohsto f fe 2 ) 122 2 141 2 + 1 8 + 8,9 + 3,8 - 1 6 + 1 2 7 + 17 1 

Agrar ische Rohsto f fe 5 ) 122 4 136 8 + 1 9 + 3 2 + 9 0 - 3 8 + 9.8 + 13 1 

Baumwol le 263 105 9 122 7 + 2 7 + 5 7 + 21 9 - 1 5 5 + 1 8 8 + 1 6 3 
Sisal 265 4 60 8 68 8 - 8,8 + 7 9 + 5 3 - 0 4 + 3 5 + 13 7 
Wol le . . 268 162 9 175 8 + 1 2 - 4 5 + 1 7 7 - 7 8 + 17 3 + 9 4 

Rindshäute 211 1 2 5 6 1 260 6 - 3 4 + 2 8 + 8 5 - 3 2 + 34 9 ± 0 
Schni t tho lz 247 1 1 3 0 120 1 - 0 4 + 7 1 + 1 0 - 0 6 - 8 2 + 5 9 
Kautschuk 232 141 6 135 0 + 4,3 - 4 7 - 8,4 - 0 9 + 15,5 - 2 6 
Zel ls tof f 3 ) 111 5 134.3 + 3 6 + 5 6 + 8,3 + 0 6 + 14.3 + 23 7 

NE-Metal le 139 0 180 2 + 2 1 + 23 0 _ 1 5 - 0 1 + 29 1 + 32,5 

A lumin ium (roh) 6 8 4 1 1 6 4 0 180 6 + 4 1 + 1 4 + 1 8 - 4 8 + 25 0 + 1 3 6 
Blei (roh) 6 8 5 1 1049 1 1 3 2 - 3 8 + 4 8 + 3 2 + 6 4 + 5 8 + 7 5 
Kupfer (roh) 6 8 2 1 132,3 185 9 + 7 0 + 36 2 - 2 5 + 6 7 + 15 4 + 41 8 

Nickel (roh) 683 1 188 8 249 6 - 1 0 3 + 33 5 9 0 - 1 4 1 + 151 6 + 36 9 
Z ink (roh) 6 8 6 1 1 1 3 8 182 8 + 11 0 + 28 8 + 1,5 + 0 1 + 36,3 + 7 4 3 
Z inn (roh) 687 1 82 1 105,8 + 4 0 + 2 2 + 27 9 - 0 2 - 2 2 + 31 6 

Eisenerz Sch ro t t 3 ] 104 2 1129 + 1 1 + 6 9 _ 3 6 + 3 8 + 3 1 + 9 2 
Eisenerz 281 1 1 2 3 1185 - 1 1 + 5 5 - 2,8 + 5 4 + 2 7 + 5,5 
Stah lschrot t . 282 55 9 79 4 + 27 6 + 20,5 9 7 - 9 6 + 8 7 + 57 9 
Eisen und Stahl 67 91 1 1051 + 1 0 2 - 3 0 + 8 1 + 4 4 + 2.8 + 1 9 7 

Q. Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt, e igene Berechnungen . — ') Impor twer t in Schi l l ing 
po r tmenge . — ! ) Gewich te t mit den zu Preisen von 1975 bewer te ten Impo r tmengen der Jahre 
WIFO-Monatsber i ch te 1982 55(5) S 329 Übers ich t 5) - 3 ) Ar i thmet isches Mittel aus SITC 251 7 

div idiert 
1974 bis 
und 251 

du rch Im-
1976 (vgl 
ä 

verringern und im kommenden Jahr 
um 10% unter dem Jahresdurch­
schnitt von 1989 liegen. 

Unter den agrarischen Industrie­
rohstoffen werden die Notierungen 
für Baumwolle 1990 am stärksten 
(-1-6%) über dem Niveau des laufen­
den Jahres liegen Diese Entwicklung 
wird durch das Produktionsdefizit der 
laufenden Erntesaison (1989/90; vgl. 
oben) sowie durch die voraussichtlich 
verstärkte Position der Volksrepublik 
China als Nettoimporteur begründet 
Erst die Normalisierung der Produk­
tion in der Saison 1990/91 wird hier 
Erleichterungen bringen Die Bedin­
gungen, die die Marktstellung von 
Sisal 1989 verbessern, werden nicht 
anhalten, sodaß im Jahresdurch­
schnitt ein Rückgang von 5% zu er­
warten ist 

Um denselben Prozentsatz wer­
den die Preise von Wolle sinken Die 
Marktbedingungen würden für einen 
stärkeren Preisrückgang sprechen 
da zum einen die Lagerbestände rela­
tiv hoch sind und zum anderen einige 
Produzenten (Australien, Südafrika 
Argentinien und Uruguay) angesichts 
der vergangenen Hausse die Schafbe­
stände aufgestockt haben So wird et­
wa die Wollproduktion Australiens we­

gen der guten Weidebedingungen 
und des erhöhten Schafbestands in 
der Saison 1989/90 um 7% über dem 
Niveau des Vorjahres liegen Diesem 
Druck auf die Preise stehen jedoch 
die zu erwartenden Marktinterventio­
nen entgegen Vor allem die Australi-
an Wool Corporation ist dafür finan­
ziell gut gerüstet Ihre Finanzmittel 
reichen derzeit für den Ankauf von 
1,6 Mill Ballen, und säe verfügt dar­
über hinaus über Kreditzusagen der 
Australischen Regierung 

Da sich die Marktbedingungen 
nicht wesentlich ändern werden die 
Preise von Rindshäuten um das der­
zeit hohe Niveau schwanken, während 
für Schnittholz ein mäßiger Anstieg 
erwartet wird ( + 4%) 

Er ist auf das erwartete Anhalten 
der Baukonjuktur — vor allem in 
Europa zurückzuführen. Die Zellstoff­
preise werden weiterhin (von beson­
ders hohem Niveau) nachgeben und 
1990 um 13% unter dem Durchschnitt 
des laufenden Jahres liegen Kaut­
schuk dürfte sich 1990 — ausgehend 
von niedrigem Niveau — etwas ver­
teuern, im Jahresdurchschnitt jedoch 
billiger sein als heuer ( — 2%) Zum 
einen ist dies auf die Produktions­
rücknahme in Malaysia zum anderen 

auf die erwartete Steigerung der 
Nachfrage aus der UdSSR zurückzu­
führen. Erhöht wird die Prognoseun­
sicherheit durch die politische Lage in 
der Volksrepublik China, die einer der 
größten Abnehmer von Naturkau­
tschuk ist 

Der größte Preisrückgang unter 
den NE-Metallen wird für Nickel ange­
nommen ( — 27%), weil die Ftostfrei-
Rohblockerzeugung 1990 auf rund 
9,7 Mill t sinken wird ( — 7,7% gegen­
über 1989). Für Westeuropa wird mit 

Rohstoffpreise auf Abbildung2 

dem Weltmarkt und im 
österre ichisehenlmport 
Index 1975 = 100 

HWWA-Index out S e n i l i I n g p a S J s 
WIFO - lndex I 

- ™ . W I F O - l n d e x I I 

T n d u s l r l e r o h s l o f f e 

82 83 34 85 36 37 8B 39 

A g r a r i s c h e P o h s t o l f e 

160 

I 00 i I I l_. I L I I 

8 2 83 84 3 5 8 6 87 83 89 

NE-Me 1 a l J e 

t 90 

82 83 8 4 BS 8 6 87 8 S 89 

E i s e n e r z S c h r a 1 1 

2 0 0 

8 2 83 84 8 5 8 6 87 88 89 

Seitdem Basisjahr (1975)sind die Österreichi­
schen Importpreise von Industrierobstoffen 
(WIFO-lndex II) gleich stark gestiegen wie 
die Weltmarktpreise (HWWA-Index auf 
Schillingbasis). Für Eisenerz und Schrott war 
der Preisanstieg über die ganze Periode, für 
Nichteisen-Metalle erst seit dem II. Quartal 
1989 in Österreich steiler als auf dem Welt­
markt. Nur agrarische Industrierohstoffe ver­
teuerten sich seit etwa drei Jahren langsamer 
als auf dem Weltmarkt 
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R O H S T O F F P R E I S E 

Weltmarkt-Preisindex und Preis index der österreichischen Übersicht 5 

Industrierohstoffimporte 

1988 1989 
III Qu IV Qu I. Qu II Qu III Qu 

0 1975 = 100 

Industr ie roh Stoffe 

WIFO- lndex I1) 126 4 139 1 143 9 147 1 146 2 

HWWA-Index 3 ) 133,5 135 9 144,8 145 2 1421 

WIFO- lndex II3) 125 0 127 2 138 5 143 8 141 5 

Agrar ische Rohsto f fe 
WIFO- lndex I 129 2 130 9 135 9 145,9 141 5 

HWWA-Index 143 0 136 2 142 8 147 2 148 1 

WIFO- lndex II 124 4 126 7 130 8 142,5 1371 

NE-Metal le 

WIFO- Index l 140 9 1 45 5 181,5 179 7 181 0 
HWWA-Index 155 4 174 8 187,8 175 8 1671 

WIFO- lndex II 145 0 143 0 182 1 179 3 179 2 

Eisenerz, Schro t t 
W i F O - l n d e x l 101 7 1 0 4 0 1 1 2 0 1 0 7 6 1109 

HWWA-Index 84,5 84 3 92 9 100 6 96.5 
WIFO- Index l l 1D56 1068 1 1 4 2 110 1 114.4 

Q. HWWA-Inst i tut für Wi r tscha f ts fo rschung, Hamburg Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt e igene Be rechnun ­
gen . — ') Berechnet mit den Durchschn i t t swer ten der Indust r ie rohs to f f impor te unter Verwendung des HWWA-Gewich-
tungsschemss — 3 ) HWWA-Index der Industr ierohstoffpreFse auf Schi l l ingbasis (Umrechnung mit den Durchschn i t t s ­
wer ten der Devisenmit te lkurse) — 3 ) Gewichte t mit den zu Preisen von 1975 bewer te ten Impo r tmengen der Jahre 1974 
bis 1976 (vgl WIFO-Monatsber i ch te 1982 55(5) S 329 Übers ich t 5) 

einer Verringerung auf 4 Mill t 
( — 7,5%) gerechnet die Produktion 
der USA wird hingegen um nur 2 8% 
auf 1 7 Mill t schrumpfen Die Verbilli-
gung von Aluminium wird sich im Pro­
gnosezeitraum abschwächen (1990 
-10%) Ab Mitte 1990 ist jedoch wie­
der mit einem mäßigen Preisanstieg 
zu rechnen Trotz der Verlangsamung 
des Wirtschaftswachstums dürfte die 
Nachfrage zunehmen; andererseits 
sollte sich das Angebot kaum erhö­
hen, weil die Aluminiumhütten bereits 
an ihrer Kapazitätsgrenze produzie­
ren und — mit Ausnahme der Golf­
staaten — im Prognosezeitraum keine 
nennenswerten Kapazitätserweiterun­
gen zu erwarten sind Die Kupferprei­
se werden 1990 um 10% unter dem 
Niveau von 1989 liegen, obwohl die 
Lagerbestände der Produzenten und 
der London Metal Exchange (LME) als 
niedrig einzustufen sind Die Preise 
geraten sowohl durch die Normalisie­
rung der Produktion als auch durch 
die voraussichtlich geringere Ver­
brauchszunahme unter Druck 

Die Bleiprelse (1990 -2%) - die 
bis zuletzt gestiegen sind — werden 
im kommenden Jahr bis zum III Quar­
tal fallen, bis Mitte 1991 aber wieder 
anziehen Die Verteuerung bis Ende 
1989 ist auf den erhöhten Bedarf der 
Produzenten von Autobatterien zu­
rückzuführen Die Zinkpreise werden 
im kommenden Jahr ( — 9%) sowohl 
wegen der erwarteten Abschwächung 
des Nachfragewachstums als auch 
wegen der Zunahme des Angebotes 
sinken So wird 1990 wahrscheinlich 
ein kanadischer Bergbaubetrieb mit 
einer Jahreskapazität von 350 0001 — 
etwa 7% der Produktion der westli­
chen Welt — in Betrieb gehen Die 
Zinnpreise werden hingegen etwa auf 
dem Niveau vom Jahresende 1989 
verharren (1990 -2%) Obwohl das 
dritte Produktions- und Exportkon­
trollprogramm der Organisation zinn­
produzierender Länder (ATPC) bis 

Ende Februar 1990 laufen soll und für 
die Zeit danach ein neues Programm 
geplant ist, werden die Interventions­
chancen skeptisch beurteilt. Zum 
einen ist Brasilien noch immer nicht 
Mitglied der ATPC, zum anderen 
macht das derzeit hohe Preisniveau 
die Wiederinbetriebnahme von Grenz­
produktionen rentabel 

I n d u s t i i e i o h s t o f i e im Import 
Ös terre i chs stärket verteuert als 

auf dem Weltmarkt 

In den ersten drei Quartalen des 
laufenden Jahres sind die Preise der 
österreichischen Rohstoffimporte ge­
genüber dem Vorjahreszeitraum stär­
ker gestiegen als die Weltmarktpreise 
auf Schillingbasis ( + 17,1% zu 
+13,8%). Hier spiegelt sich die Verzö­
gerung zwischen Weltmarkt- und Im­
portpreisentwicklung um knapp ein 
halbes Jahr 

Den höchsten Preisanstieg weisen 
neuerlich die NE-Metalle auf 
( + 32,5%; Übersicht4) Hingegen zo­
gen die Importpreise in den Unter­
gruppen agrarische Industrierohstoffe 
( + 13,1%) und Eisenerz, Stahlschrott 
( + 9,2%) unterdurchschnittlich an 

Der Preisanstieg der Industrieroh­
stoffe wurde weiterhin durch die 
Struktur der österreichischen Importe 
gedämpft Nach dem Warenkorb des 
HWWA (Übersicht 5: WIFO-lndex I) 
hätten die Preise im Durchschnitt der 
ersten drei Quartale 1989 um 18,9% 
steigen müssen, tatsächlich stiegen 
sie jedoch um nur 17,1%. Der preis­
dämpfende Struktureffekt hat sich al­
lerdings verringert (vgl. WIFO-Mo­
natsberichte, 1989, 62(6)) Nimmt man 
an, daß die österreichischen Import­
preise der Weltmarktpreisentwäcklung 
mit der üblichen Verzögerung von ein 
bis zwei Quartalen folgen so werden 
sie im kommenden Jahr geringfügig 
unter dem Niveau von 1989 liegen 
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